
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

[Einleitung]

urn:nbn:de:bsz:31-345219

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-345219


Der vorliegende Jahresbericht umfaßt die Tätigkeit unſeres Vereins

während der Jahre 1922 bis 1924 . — der in dieſen Jahren eingetretenen

außerordentlichen Steigerung der Druckkoſten mußte die von

Berichten für die einzelnen Jahre unterbleiben . Dieſelbe ſoll indes künftig

wieder aufgenommen werden .

In die
Berichtsperiode fällt die ſchwerſte Zeit , welche der Verein je

durchgemacht hat . Stellt doch das Jahr 1923 den Höhepunkt der Geldinflation

dar , die mit ſo überaus verheerender Wirkung über die deutſche Wirtſchaft
hereingebrochen war . Infolge der raſch fortſchreitenden Geldentwertung
erhöhten ſich die Vereinsausgaben täglich , während die Einnahmen mit

dieſer Erhöhung nicht Schritt hielten. 8 geldlichen
S
Sorgen , zumal unſerer

Anſtalten , beherrſchten deshalb in erſter Linie unſere Tätigkeit , ſo daß die

eigentliche Fürſorge zeitweiſe zurücktreten mußte ; und doch war infolge
der vielfachen Not - Erſcheinungen in der Bevölkerung die Weiterführung
der Fürſorge durch die freie Wohlfahrtspflege dringend notwendig, zumal
die Länder und Gemeinden infolge ihrer eigenen großen Finanznot auf die

Mitwirkung der freien Wohlfah rtsorganiſationen erſt recht angewieſen waren .

Mit herzlichem Dank haben wir daher die
09

lreichen Gaben in Geld und
Naturalien , ſowohl aus dem Inland , wie auch ſeitens unſerer Freunde im

Ausland begrüßt, die uns bei der Erfüllung unſerer Vereinsaufgaben eine

hochwillkommene Unterſtützung waren . Andererſeits ſind wir aber zu beſon⸗
derem Danke auch der Reichsregierung verpflichtet , welche durch das Finanz⸗

ausgleichsgeſetz vom 23 . Juni 1923 (§ 61 ) reiche Mittel zur Unterſtützung
der Aalken der freien Wohlfahrts ;pflege zur Verfügung ſtellte . Unter

dem Druck der Zeit⸗ und Geldverhältniſſe haben wir trotzdem manche

unſerer Anſtalten und Einrichtungen weſentlich einſchränken oder ganz auf⸗

geben müß ſien, ſo ſchwer wir uns auch hierzu entſchließen konnten .

Das Jahr 1924 mit der zu deſſen Beginn einſetzenden Wäh⸗

rungsſtabiliſi ſierung
brachte glückliherweiſe eine weſentliche Beſſerung der

allgemeinen Verhältniſſe , indem in dem öffentlichen wie in dem privaten

— — Ruhe und Stetigkeit wieder einkehrten . Dieſer Umſtand hat ſich
auch im Vereinsleben in erfreulicher Weiſe ausgewirkt . Mit neuem Mut

und friſcher Kraft konnten wir an die Wiederbelebung unſerer Vereins —

tätigkeit und den Wiederaufbau unſerer Anſtalten und Einrickhtungen heran⸗
gehen . Dabei erwuchs nicht bloß uns , ſondern vor allem auch unſern Zweig

vereinen , zumal angeſichts der ſich immer umfaſſender geſtaltenden Betäti⸗

gung der — — Verbände der freien Wohlfahrtspflege , eine mühe⸗
und verantw ortungsvol le Arbeit . Die große Mehrzahl unſerer Vereine hat
ſich dieſer Arbeit in überaus anerkennenswerter 3 unterzogen ; daß wir

dabei auf die Mitwirku ing einzelner Vereine verzichten mußten , iſt eine be

dauerliche, aber vielfach in der Eigenart der in Betracht kommenden örtlichen
ſowie der allgemeinen Zeit⸗Verhältniſſe begründete Tatſache Erſchwert
war der Wiederaufbau vor allem dadurch , daß durch die Folge 1der Geld⸗

entwertung die angeſammelten , vielfach ſehr bedeutenden Vereinskapitalien ,
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insbeſondere die Stiftungsgelder , verlorengegangen waren . Eine raſche

Ergänzung derſelben oder Neubeſchaffung von Geldmitteln iſt bei der infolge
der Währungsſtabiliſierung offen zutage getretenen allgemeine n Verarmun

weiteſter Voll skreiſe völlig ausgeſchloſſen . Seitens unſerer Zweigvereine
konnten die Mitgliederbeiträge , die in der Inflationszeit zum Teil in Wegfall
gekommen waren , erſt allmählich wieder erhoben werden , andererſeits

mußten wir vielfach auf den uns zuſtehenden Anteil zugunſten unſerer

Zweigvereine verzichten . Um ſo dankbarer haben wir es daher unſererſeits
anerkannt , daß uns auch in unſerer Wiederaufbautätigkeit von ſeiten des

Reichs , des Landes und der Gemeinden bereitwilligſte Unterſtützung zuteil
ward . Vor allem kamen dabei uns die weiteren Überweiſungen aus Reichs
mitteln auf Grund des Finanzausgleichsgeſetzes ſehr zuſtatten . Aber auch

ſeitens der Badiſchen Staatsregierung haben wir aus Landesmitteln in der

Berichtszeit fortlaufende Förderung unſerer Vereinsarbeit erfahren . Von

beſonderem Wert war uns der Umſtand , daß uns auch das Deutſche Rote

Kreuz , Berlin , mit Rat und Tat wirkſam zur Seite ſtand , in deſſen im Jahre
1921 gegründeten Verband wir als ſelbſtändiges Mitglied neben dem Landes

verband Badiſcher Männerhilfsvereine vom Roten Kreuz aufgenommen
wurden . Unvergeſſen bleibt ſchließlich die reiche Hilfe , die uns ſeitens des

Auslandes auch hier wieder zuteil ward , und die uns in den Stand ſetzte
vor allem auch des ſchwer betroffenen Mittelſtandes uns in ausgiebiger
Weiſe anzunehmen . Bei dem allgemeinen großen Notſtand , der als Folge
der Kriegs⸗ und Nachkriegszeit ſich ergab , konnte trotzdem vorerſt mancher

dringenden Anforderung nur unvollkommen , mancher überhaupt nicht ent

ſprochen werden .

Das Jahr 1924 iſt aber andererſeits auch inſofern von einſchneidendſter

Bedeutung wie für die freie Wohlfahrtspflege überhaupt , ſo auch insbeſondere

für unſere Vereinsarbeit geweſen , als in dieſes Jahr einmal das Inkraft
treten des Reichsgeſetzes über die Jugendwohlfahrt vom 14. Februar 1924

ſowie ſeiner Ausführungs⸗ und Vollzugsbeſtimmungen fällt , zum andern

aber das Inkrafttreten der Reichsverordnung über die Fürſorgepflicht vom

13. Februar 1924 und deren Ausführungsverordnung . Das Jugendgerichts
geſetz war bekanntlich bereits zu Anfang 1923 in Kraft getreten . Durch dieſe
geſetzgeberiſche Regelung war wie die Wohlfahrtspflege überhaupt ſo auch ins⸗

beſondere die Zuſammenarbeit der öffentlichen ( amtlichen ) und der privaten

( freien ) Wohlfahrtspflege auf neue Grundlagen geſtellt . Die Gleichberech

tigung dder letzteren mit der erſteren iſt in den Geſetzen ( ogl . §9 IWEG .
und § 5 FP. ) ausdrücklich anerkannt und wird auf die Mitarbeit der freien
Wohlfahrtspflege zur Bekämpfung der Not auf allen Gebieten zwecks För⸗

derung des Volkswohles ſeitens der öffentlichen Organe der größte Wert

gelegt . Sache unſerer Vereine iſt es daher , durch entſprechende Füh lung
mit den betreffenden Fürſorge⸗ und Jugendämtern ſich in dieſen

Organiſationen die Aufnahme geeigneter Vertreter und durch dieſe den

Einfluß zu ſichern , der ſie nicht bloß zum Ausführen , ſondern auch zum Mit⸗

beraten und Mitbeſtimmen befähigt . Unſere Zweigvereine ſind bereits

durch ein Rundſchreiben vom 11 . April 1924 hierauf hingewieſen worden

und haben dieſelben , ſoweit uns bisher bekannt , auch in erfreulichem Aus⸗

maße in den Fürſorgeausſchüſſen und Jugendämtern in Stadt und Land
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bereits Vertretung gefunden.
N7

das Badiſche Landesjugendamt wie in

den Badiſchen Ausſchuß für ſoziale Fürſorge ( Landesfürſorgeamt ) ſind ſeitens
der Landesregierung Vertreter unſeres Landesvorſtandes als Mitglieder

berufen worden .

In tiefſchmerzliche Trauer wurde unſer Verein verſetzt durch das Ab⸗

leben ſeiner Gründerin und langjährigen Schirmherrin, der Großherzogin
Luiſe von Baden , welche am 23 . April 1923 im Schloſſe in Baden im

85 . Lebensjahre entſchlief . Bereits in den erſten Jahren ihrer im Jahre
1856 geſchloſſenen Ehe ſuchte die Verewigte durch Studium und perſönliche
Nachſchau ſich gründlich zu unterrichten über alle Anſtalten und Vereine ,
die im Lande dem Wohle der Armen und Leidenden dienten . Als 1859 bei

Ausbruch des Krieges zwiſchen OOſterreich , Frankreich und Italien die Gefahr
beſtand , daß auch Baden in den Krieg gezogen werde , und der Badiſche
Staat deshalb in — — trat , übergab die Großherzogin dem

leitenden Miniſter eine Denkſchrift , worin ſie auf die Notwendigkeit hinwies ,
der durch Stockung des Erwerbslebens und Einberufung vieler Männer

begründeten Not vorzuſorgen . Sie ſchlug die Bildung von Frauenvereinen
vor , die allenthalben Sammlungen einleiten , vor allem aber darauf Bedacht

nehmen ſollten , den Arbeitsloſen und den Familien der Einberufenen

lohnende Arbeit zu verſchaffen . Schon zwei Tage darauf wurden in einer

Frauenverſammlung unter dem Vorſitz der Großherzogin die eSatzungen für
ſolche Vereine feſtgeſtellt , die bald in größerer Zahl entſtanden , ſich zu einem

Landesverein zuſammenſchloſſen und nach den Abſichten der Stifterin ar⸗

beiteten , bis die Kriegsgefahr vorüber war . De r Wirkungskreis dieſer Frauen⸗
vereine wurde dann für die Friedensarbeit erweitert und dieſe zunächſt auf

dem Gebiete der Krankenpflege eifrigſt in Angriff genommen . In den Kriegen
von 1866 und 1870/71 hat ſich daher der Badiſche Frauenverein auch aufs
beſte bewährt . In der an dieſe Kriege ſich anſchließenden langen Friedenszeit
wuchs der Verein zu einer machtvollen Organiſation heran , deren Arbeiten

4 .
—

der Krankenpflege und der Wohltätigkeit aller Art , vor allem auch

der Bildung und Erziehung der
weiblichen Jugend in den Frauenberufen

galten . Wenn ſehr bald unſer badiſches Land auf allen dieſen Gebieten ein

erfreuliches Bild darbot , ſo iſt dies zu einem nicht geringen Teile dem un⸗

abläßlichen Wirken und Schaffen unſerer unvergeßlich en Schirmherrin , der

Großherzogin , zu verdanken , deren Anregungen übrigens in dem eigenen
Streben der Staatsverwaltung und der Gemeinden einen fruchtbaren Boden

und durch deren Mitarbeit eine wirkſame Ausgeſtaltung und Ergänzung fanden .
Der Weltkrieg 1914 bis 1918 gab dem Badiſchen Frauenverein Gelegenheit
zu reicher und umfaſſender Tätigkeit , an welcher auch die Großherzogin

wiederum anregend , leitend und bis ins einzelne mitarbeitend , regſten Anteil

nahm . Ihr Lebenswerk zu er 38 und in ihrem Sinne fortzuführen , müſſen
alle , die ** u berufen und befähigt ſind, vor allem aber — Badiſche

F
Frauen⸗

verein ſeelbſt, als ein heiliges Vermächtnis erachten . Das Andenken an die

edle Frau wird auf dieſe Weiſe , wie in dem ganzen badiſchen Volke , ſo vor

allem auch in unſerem Vereine am beſten geehrt ſein und bleiben .

Durch den Tod ſind uns in der Berichtszeit weiter entriſſen worden :

Geheimrat Anton Raſina , welcher nahezu 25 Jahre als Geſchäftsführer
der Abteilung IV ( Armenpflege ) tätig war ; Geheimer Obermedizinalrat
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Dr. Hauſer , Geſchäftsführer der Abteilung VI ( Säuglingsfürſorge ) ; Ge —
heimer Oberregierungsrat Beck , Beirat des Kinderſolbads Dürrheim ;
Oberregierungsrat Maier , Geſchäftsführer der Abteilung J ( Lehr⸗ und

Erziehungsanſtalten ) ; Kirchenrat Van der Floe , Pforzheim , und Pfarrer
Graebener , Teutſchneureut , beide Mitglieder des Landesvorſtandes .

Allen dieſen treuen Mitarbeitern ſei für ihr uneigennütziges und erfolg
reiches Wirken , das unter uns unvergeſſen bleiben wird , auch an dieſer Stelle
nochmals der wärmſte Dank des Vereins dargebracht .

Einen beſonders ſchweren Verluſt haben wir in der Perſon der lang⸗
jährigen Hausoberin unſerer Kinderheilſtätte ( Kinderſolbad ) in Bad Dürr⸗

heim , Frau Ottilie Jäckel , erlitten , die einem Herzſchlage am 23 . Januar
1924 erlegen iſt . Nahezu 20 Jahre hat ſie ihre reichen Erfahrungen und ihre
große Arbeitskraft in den Dienſt unſerer Anſtalt geſtellt . Wie werden der

Verſtorbenen allezeit ein dankbares Gedenken bewahren , das ihr auch in
der Anſtalt ſelbſt und bei ihren zahlreichen Pflegebefohlenen geſichert iſt .

Am 1. Februar 1923 trat der langjährige Generalſekretär Geheimrat
Ernſt Müller in den Ruheſtand und wurde in Anerkennung ſeiner großen
Verdienſte um den Verein zum Ehrengeneralſekretär ernannt . Herr Geheim⸗
rat Müller hat ſich ſeit dem Jahre 1900 als Vorſtandsmitglied im Badiſchen

Frauenverein betätigt . Im Jahre 1905 übernahm er anläßlich der Erkrankung
des damaligen Generalſekretärs , Geheimrat Sachs , deſſen allgemeine Stell⸗

vertretung . 1908 wurde er zum Generalſekretär ernannt , welche Stelle er
bis zu ſeinem Ausſcheiden bekleidete . Unter ſeiner verſtändnisvollen und

tatkräftigen Leitung hat in den 17 Jahren ſeiner Amtstätigkeit als General⸗

ſekretär der Badiſche Frauenverein mit ſeinen Zweigvereinen und ſeinen
Anſtalten eine bedeutſame Ausdehnung und Entwicklung erfahren . Am
29 . November 1924 iſt Geheimrat Müller im 76 . Lebensjahr verſtorben .
Sein Name wird gleich dem ſeines Vorgängers mit der Geſchichte des Vereins

aufs engſte verknüpft ſein .

Beim Ausſcheiden des Geheimrats Müller ( 1. Februar 1923 ) wurde
der Direktor des Badiſchen Statiſtiſchen Landesamts a. D. , Geheimer

Oberregierungsrat Dr . Guſtav Lange , mit der Amtsbezeichnung Präſident
zum Generalſekretär ernannt . Derſelbe war bereits ſeit 1913 als Geſchäfts —
führer der Abteilung IV tätig und gehörte ſeit dem 20 . Juni 1922 dem

Vereinsvorſtande an , von dem er zum Stellvertreter des Generalſekretärs
gewählt war . Auch als Präſident ( Generalſekretär ) behielt Geheimrat Lange
den Vorſitz in dem im Jahre 1922 neu gegründeten Zweigverein Karlsruhe
bei .

In der Beamtenſchaft unſeres Vereins ſind folgende Anderungen ein

getreten :
Kaſſendiener Wagner trat nach nahezu 40 Jahren treuer Pflicht

erfüllung im 71 . Lebensjahr in den wohlverdienten Ruheſtand .
Oberinſpektor Sack trat am 15 . September 1924 in den Dienſt der

Univerſität Freiburg über . Seine Stelle übernahm der zuruhegeſetzte
Oberrechnungsrat Sickinger . Außer Letzterem ſind noch bei der Zentral⸗
verwaltung als Beamte tätig :

Regierungsrat Ott , Hauptkaſſier Retzbach , Oberſekretär Hurſt ,
Sekretärin Fräulein Aal ſowie 4 weibliche Angeſtellte und 1 Kaſſendiener .



In der Organiſation des Vereins trat im Jahr 1922 eine weſentliche

Anderung ein . Auf Verlangen des Miniſteriums des Innern wurden die

den örtlichen Zwecken der Stadt Karlsruhe dienenden Anſtalten und Ein⸗

richtungen vom Hauptverein losgetreant und dem neugegründeten Zweig
verein Karlsruhe zugewieſen . Zum Geſchäftsbereich des letzteren gehören
daher nunmehr : die beiden Kochſch ulen ( ſowohl die im Luiſenhaus wie

die aus der einfweilen geſchlo ſſenen Haushaltungsſchu le hervorgegangene
in der Otto⸗Sachs⸗Straße ) , das Friedrichſtift , das Geſchäftsgehilfinnenheim ,
das Erholungsheim Marxzell und die Volksküchen . Gleick

meigs
wurde die

Vereinsſatzung geändert . Die neue Satzung datiert vom 10 . Juli 1922 .
An die Stelle des „ Zentralkommitees “ trat der „ Landesvorſtand “ , beſtehend
aus 12 Perſonen , darunter miadeſtens 4 Vertreter der N an
die der ſeithjerigen „ 6 Abteilungen “ traten folgende „Ausſchüſſe “ :

Ausſchuß für Lehr - und Erziehungsanſtalten ,2
„ Krankenpflege ,

3. „ Jugend⸗ und Geſundheitsfürſorge ,
4 . 5 „ Mittelſtandsfürſorge .

Für die einzelnen Anſtalten und Einrichtungen wurden Sonderaus —

ſchüſſe gebildet . — Im Jahr 1923 wurde zur Erhaltung und Verwaltung
des Mutterhauf ſes der Schweſtern von den letzteren einer⸗ und dem Frauen
verein andererſeits ein beſonderer Verein : „ Mutterhaus der Schweſtern

des Bad . Frauenvereins “ gegründet , welcher durch Eintrag im Vereins⸗

regiſter des Amtsgerichts Karlsruhe nach § 21 BGB . Körperſchaftsrechte er⸗
worben hat . Der Badiſche Frauenverein hat dem Verein „ Mutterhaus “
den dauernden Nießbrauch an den ſchon ſeither ſeiner Schweſternſchaft
gewidmeten Grundſtücken und Gebäuden — Ludwig⸗W. ilhelm - Krankenheim
mit Schweſtern⸗ , Alters - und Erholungsheimen —ſowie an den ſonſtigen
Vermögensteilen ( Fonds ) eingeräumt .

Gleichzeitig wurde zum Zwecke der Altersverſorgung der Schweſtern
der „ Penſions⸗ Verſicherungs⸗ Verein für die Schweſtern des

Badiſchen Frauenvereins “ ins Leben gerufen , welchem vom Badiſchen

Frauenverein der von ihm angeſammelte Penſionsfond der Schweſtern

überwieſen wurde . Auch dieſer Verein beſitzt Rechtsfähigkeit durch Ver

leihu ng von ſeiten des Bad . Staatsminiſteriums .

In der Berichtszeit ſind im Beſtand der Anſtalten des Hauptvereins
folgende Anderungen eingetreten , ſie alle ſind auf die ſchweren Zeit⸗ und

Geldverhältniſſe zurüczuführen , auf die im Eingang des Berichts bereits

hingewieſen wurde :
a) Die Soziale Frauenſchule wurde Ende 1922 wegen Mangel an

Schülerinnen , welche das infolge der Geldentwertung erhöhte Schul

geld nicht mehr aufbringen konnten, aufgehoben .

b) Die Haus shaltungsſchule , Herrenſtr . “ 39, wurde im Februar 192

bis auf weiteres geſchloſſen , da die Lzehrerinnen zu Dortbildungs⸗
ausgebildet wurden und in ſtaatliche Dienſte über —

gingen . Das Gebäude mit Einrichtung wurde zum Betrieb des

Seminars für Jortbildungsſchullel hrerinnen , welches ſeither in

unſerem Haus Otto⸗ Sachs⸗Straße 1 untergebracht war , an den

Staat vermietet . Die mit der Haushaltungsſchule verbundene Koch⸗
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ſchule wurde in das Haus Otto⸗Sachs⸗Straße 1 verlegt und dem

Zweigverein Karlsruhe zum Betrieb übergeben
Das Stellenvermittlungsbüro wurde Ende September 1923

aufgelöſt , da keine Stellen mehr nach dem Ausland vermittelt werden

konnten , und die Zahl der — * —
Stellen im Inland derart

zurückgegangen war , daß bei der erheblich geringeren Vermittlungs⸗
tätigkeit die Gebühren zur DDechung der Ausgaben nicht mehr aus

Das Fröbelſeminar wurde Ende Juli 1923 aufgegeben . Das

Schllößchen im Faſanengarten , in welchem die Anſtalt untergebracht
war , wurde für Zwecke der Hochſchule benötigt und deshalb das

Mietverhältnis auf Ende Juli 1923 gekündigt ; auch hier konnten die
Schülerinnen das der Geldentwertung angepaßte Schulgeld nicht

mehr aufbringen .
Die Kinderpflegerinnenſchule , welche ſchon ſeit Jahren mit
dem Städt . Kinderheim verbunden war , wurde 1922 von der Stadt —

verwaltung in Karlsruhe übernommen
t) Das Erzieherinneninſtitut im Hildahaus iſt anläßlich der Ver

legung der Städt . Kinderkrippe vom Hildahaus nach dem Städt

Krankenhaus im Jahr 1923 eingegangen .
9) Die Augenklinik im Ludwig - Wilhelm - Krankenheim wurde

Ende 1922 in das Städt . Krankenhaus verlegt ; in den freigewordenen
Räumen wurde die bis dahin in den Gebäuden Gartenſtr . 49/51

. liche Geſchäftsſtelle des Hauptvereins untergebracht .
h) Das Ludwig⸗Wilhelm⸗Krankenheim , in welchemdas Wöchnerinnen —

——
und die — untergebracht waren , wurde vom

Oktober 1923 ab auf 30 Jahre unter mietweiſer Überlaſſung derdrt befindlichen Einrichtungsgegenſtände und techniſchen Anlagen
zum Preiſe von jqährlich 8000 Goldmark dem Staat zur Verfügung
geſtellt zur Unterbringung der Landes hebammenlehranſtalt t , nach⸗

dem die Stadtverwaltung Karlsruhe den Vertrag auf den genannten
Termin gekündigt hatte , wonach ſie für den Fehlbetrag der Kranken⸗

anſtalten aufzukommen hatte . Die beiden Anſtalten werden vom
Staat unverändert unter Weiterverwendung unſerer Schweſtern

5 Roten Kreuz weitergeführt .
Das Seminar für Haushaltungs⸗ bzw . Fortbildungsſchul —
lehrerinnen wurde auf Beſchluß des Landtags am 1. Sevtember
1922 in ſtaatliche Verwaltung —

Die Beſtände unſerer Volksbibliothek wurden 1922 als Leih —

gabe der Stadt Karlsruhe überlaſſen .
Die des Vereins ruht in den Händen des Landesvor

ſtands . Dieſer beſtand auf Ende der Berichtszeit aus folgenden Mitgliedern:
Geh . Rat Dr . Lange , Präſident ( Generalſekretär ) , als

Wurftbenden
und

Geſchäftsführer des Landesvorſtands ſowie als Vertreter des Landesvereins
aus den Damen : Frau Generaloberin Gräfin von Horn , Frau Ober

bürgermeiſter Lauter , Frau Landgerichtsdirektor Neßler , Frau Ober

amtsrichter Sautier , ſämtl iche in Karlsruhe, Frau Dr . Hanekuyk in

Baden⸗Baden , Frau Notar Straub in Freiburg und aus den Herren
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Dekan Becker in Pforzheim , Stadtpfarrer Epp in Tauberbiſchofsheim ,
Oberamtmann a. D. Eckhard in Mannheim , Generalleutnant Neuber in

Heidelberg , Fabrikant Schnitzler in Lahr , Oberbürgermeiſter i. R. Siegriſt ,
Präſident Pr . Stark und Staatsrat Weingärtner in Karlsruhe . Als

ſatzungsgemäßes Mitglied mit beratender Stimme gehört als Vertreter der

Landesregierung zurzeit Miniſterialrat Dr . Arnsperger dem Landes⸗

vorſtand an ; deſſen Sitzungen wohnt zufolge Vorſtandsbeſchluſſes vom

25 . Januar 1923 auf ſeinen Wunſch der Präſident des Badiſchen Landes⸗

vereins vom Roten Kreuz , Generalarzt a. D. Dr . Mantel an . Zur Er

ledigung der Geſchäfte fanden 11 Sitzungen ſtatt .
Der Landesausſchuß , welcher an die Stelle des „ Engeren Ausſchuſſes “

getreten iſt , hielt 2 Sitzungen ab .

Wegen der Unterbrechung der Bahnverbindung mit dem Oberland

anläßlich der Beſetzung von Offenburg durch die Franzoſen und wegen der

ungünſtigen Geldverhältniſſe mußte in den Jahren 1922 und 1923 von der

Abhaltung der Landesverſammlung abgeſehen werden . Am 26 . Ok

tober 1924 fand dagegen eine ſolche in Offenburg ſtatt . Es wurde der

übliche Jahresbericht und der Rechenſchaftsbericht über die Zentralfonds
erſtattet . Der Beirat des Zweigvereins Offenburg , Herr Oberbürger
meiſter a. D. Hermann , hielt einen Vortrag über die Geſchichte und

Tätigkeit des Zweigvereins Offenburg . Herr Regierungsrat Lehmann
ſprach über die Neuregelung der Wohlfahrtspflege in Baden . Eine eingehende
Ausſprache fand ſtatt über die Errichtung von Bezirksverbänden zur An

regung der Vereinstätigkeit und zum Austauſch von Erfahrungen unter den

Zweigvereinen .
Die deutſchen Frauen⸗ und Männervereine vom Roten Kreuz haben

ſich in dem Verein „ Deutſches Rotes Kreuz “ , Berlin , zuſammengeſchloſſen ;
als ſelbſtändiges Mitglied des Deutſchen Roten Kreuzes iſt unſer Verein

in deſſen Organen ( Hauptvorſtand und Mitgliederverſammlung ) ſeiner Cröße

entſprechend vertreten . Um die Zugehörigkeit unſeres Vereins zum Deutſchen
Roten Kreuz auch nach außen zu kennzeichnen , führt unſer Verein nunmehr

den Namen „ Badiſcher Frauenverein vom Roten Kreuz , Karlsruhe “ , jeder
Zweigverein unter Beifügung der betr . Ortsbezeichnung den Namen

„ Badiſcher Frauenverein vom Roten Kreuz , Zweigverein “.
Bei der aus Anlaß der 60 . Wiederkehr des Tages , an dem auf Grund

der Genfer Konvention vom 22 . Auguſt 1864 das Internationale Rote Kreuz

begründet wurde , vom 20 . Auguſt bis 20 . September 1924 veranſtalteten

Jubiläums - Sammlung des Deutſchen Roten Kreuzes , Berlin , haben der

Badiſche Frauenverein und ſeine Zweigvereine in Verbindung mit den

Männerhilfsvereinen bzw . deren Sanitätskolonnen ſich lebhaft betätigt
Das Ergebnis der Sammlung , welches zur Erfüllung der Friedensaufgaben
des Deutſchen Roten Kreuzes beſtimmt iſt , belief ſich in Baden auf rund

4 S80000 . —, hiervon verblieben 50 % den Zweigvereinen für ihre eigenen

Wohlfahrtszwecke , 30 % floſſen den Landesorganiſationen ( Frauen⸗ und

Männerhilfvereinen ) und 20 % dem Deutſchen Roten Kreuz , Berlin , zu .

Zum Geſamtvorſtand des Badiſchen Landesvereins vom Roten

Kreuz , welcher die im Jahre 1921 begründete Arbeitsgemeinſchaft zwecks

Zuſammenarbeit in den den Badiſchen Frauenverein und die Badiſchen
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Männerhilfsvereine gemeinſam berührenden Fragen bildet , ſtellt unſer
Verein die Hälfte der Mitglieder . Auch im Verband Deutſcher Landes —
frauenvereine vom Roten Kreuz und im Verband Deutſcher
Mutterhäuſer vom Roten Kreuz iſt unſer Verein vertreten .

Im Jahr 1922 haben ſich nach dem Vorgang im Reich die Wohlfahrts
vereine in Baden in der „ Badiſchen Landesgemeinſchaft von Haupt —
verbänden der freien Wohlfahrtspflege “ zu einer Arbeitsgemeinſchaft
zuſammengeſchloſſen . Derſelben gehören daher auch wir an . Mit allen

gemeinnützigen und Wohlfahrtsvereinen im Reich und in Baden ſtanden
wir wie bisher fortlaufend in Beziehung .

Die Rechnungsergebniſſe für 1924 und die Vermögenswerte der vom
Hauptverein verwalteten Fonds und Anſtalten ſind in der Überſicht ( An —

lage J) dargeſtellt .
Über die Zuſammenſetzung und Tätigkeit der Ausſchüſſe iſt folgendes

zu berichten :

I. Ausſchuß für Lehr⸗ und Erziehungsanſtalten .

Den Hauptausſchuß bildeten Ende 1924 folgende Perſonen : Vorſitzender
Herr Staatsrat Weingärtner , Stellvertreter Herr Studienrat Imgraben ;
Mitglieder : die Damen Frau Profeſſor Mendelsſohn - Bartholdy und
Frau Präſident Flad . Dem Ausſchuß obliegt die Aufſtellung der Anſtalts
voranſchläge , die Überwachung der Anſtalten und die Berichterſtattung an
den Landesvorſtand .

Für die Verwaltung der Lehranſtalten wurde der Ausſchuß durch
folgende Damen ergänzt : Frl . von Fiſcher , Frl . Volz , Frl . Thelemann ,
Frau Priv . Fallenſtein und Frau Forſtrat Thilo .

K. Seminare zur Ausbildung von Handarbeitslehrerinnen .

1. An Volk⸗sſchulen .

Alhährlich wurden zwei Kurſe von fünfmonatlicher Dauer mit je etwa
50 Schülerinnen abgehalten , welche mit einer Abſchlußprüfung durch einen
Vertreter des Unterrichtsminiſteriums endeten .

Vorſteherin der Anſtalt war Frl . Luiſe Albiker , welcher 3 Handarbeits
lehrerinnen und 3 Lehrkräfte im Nebenamt beigegeben waren .

2. An Höheren Mädchenſchulen .

( Verbunden mit der Frauenarbeitsſchule — vgl. unten C.
Die Ausbildungszeit dauerte 2 ½ Jahre und endigte ebenfalls mit einer

Abſchlußprüfung durch einen Vertreter des Unterrichtsminiſteriums .
Im Laufe des 55jährigen Beſtehens der Anſtalt wurden vom Badiſchen

Frauenverein 4725 Lehrerinnen für Volksſchulen und 844 Lehrerinnen für
Höhere Mädchenſchulen ausgebildet .

B. Luiſenſchule .
Die Schule iſt in 2 Klaſſen eingeteilt , in die Klaſſen Kund B. Während

Klaſſe A ſchon Mädchen von 14 Jahren aufnimmt , werden in die Klaſſe B,
abgeſehen von den aus Klaſſe K aufſteigenden Schülerinnen , nur Mädchen
aufgenommen , welche das 17 . Lebensjahr überſchritten haben . Die Schule
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